
NAZIAUFMARSCH STOPPEN!
Der 1. Mai ist für alle ArbeiterInnen, ebenso wie 
für Erwerbslose, SchülerInnen und Studierende, 
der Tag des Widerstands gegen Ausbeutung und 
Unterdrückung. Weltweit gehen an diesem Tag 
Menschen auf die Straße um für Frieden, Gerech-
tigkeit und ein besseres Leben zu demonstrieren. 
 
In Dortmund haben Neonazis für den 1. Mai 2012 einen 
Aufmarsch angekündigt. Bereits im Jahr 2009 mobili-
sierten sie zum 1. Mai und führten eine Versammlung 
am Dortmunder Hauptbahnhof durch. Im Anschluss atta-
ckierten mehrere Hundert Neonazis eine gewerkschaft-
liche Mai-Demonstration. Obwohl GewerkschafterInnen 
durch beherztes Eingreifen den Überfall abgewehrten, 
wurden mehrere Personen verletzt.  
 
Die zunehmende Brutalität und die gestiegene Aktivität 
der Neonazis in Dortmund dürfen nicht isoliert betrach-
tet, sondern müssen im gesellschaftlichen Kontext 
gesehen werden. In den vergangenen Jahren wurde 
massiv von unten nach oben umverteilt, mit Hartz IV, 
Zeitarbeit und Niedriglöhnen eine arbeiter- und erwerbs-
losenfeindliche Politik verschärft und im Bereich Bildung 
und Soziales gekürzt.

Durch rassistische Hetze à la Sarrazin gegen Muslime 
und MigrantInnen wurde versucht, aus dem Frust 
gegen diese unsoziale Politik Hass gegen Anders-
denkende und vermeintlich „fremde“ Kulturen zu 
schüren. Schuld an der eigenen sozial unsicheren 
Lage sollten nun nicht mehr die Verursacher der 
Krise, die Banken und Konzerne, sondern „die 
Fremden“ in Deutschland oder „die faulen Grie-
chen“ sein. All dies gab den Neonazis ideologisch 
Rückenwind um ihre Strukturen zu festigen.

Was ist los in Dortmund?

Dortmund hat sich immer mehr zu einer Hoch-
burg der Neonazis und sogenannten „Autonomen 
Nationalisten“ entwickelt. Übergriffe auf Mig-
rantInnen, GewerkschafterInnen und Linke, auf 
Kneipen, Parteibüros und Veranstaltungen gehen 
weiter. Polizei, Justiz und lokale Politik haben dies 
seit Jahren verharmlost. Ein Beispiel: Auch fast 
drei Jahre nach dem Angriff auf die DGB-Demons-
tration am 1. Mai 2009 musste sich noch kein 
Neonazi vor Gericht verantworten, obwohl damals 
bis zu 260 Neonazis festgenommen wurden, 
darunter auch die Anführer des Überfalls.

Neonazis schrecken auch vor Morden nicht 
zurück: Im Jahr 2000 tötete ein Dortmunder Neo-
nazi drei Polizisten, im Jahr 2005 wurde der Punk 
Thomas Schulz von einem Nazi erstochen und 
im April 2006 erschossen Nazis des „National-

sozialistischen Untergrund“ den Kioskbesitzer Mehmet 
Kubaşık in der Nordstadt, nur einige Meter entfernt von 
einem damaligen Neonazi-Treffpunkt. Noch immer ist 
unklar, welche Rolle Verfassungsschutz und Polizei bei 
den Morden des „NSU“ gespielt haben.

Beim Kampf gegen Rassismus und Neonazismus kön-
nen wir uns nicht auf den Staat verlassen. Wegsehen 
und hoffen, dass sich das Naziproblem erledigt, hat 
in Dortmund das Anwachsen der rechten Szene erst 
begünstigt. Wichtig ist, selbst aktiv zu werden. Wir rufen 
dazu auf, sich dem Aufmarsch der Neofaschisten am 
1. Mai entschlossen entgegen zu stellen. 
 
• Es lebe der 1. Mai! Nie wieder Faschismus!
• Gegen Krieg 
und Sozialabbau!

Kommt nach 
Dortmund und 
beteiligt Euch 
an den Aktionen 
gegen Rechts! 

Dortmund stellt 
sich quer, 01/2012

Der 1. Mai gehört uns!

Der 1. Mai 
im NS-Staat
Die deutschen Neonazis ste-
hen in der Tradition der NSDAP, 
die vom deutschen Kapital, den 
Thyssens und Krupps unter-
stützt wurde. In der Weimarer 
Republik gaben die Nazis vor, 
den Menschen eine besse-
re Zukunft in Wohlstand zu 
garantieren. Nach der Macht-
übertragung an Hitler nannten 
sie den 1. Mai 1933 „Feiertag 
der Nationalen Arbeit“ und 
erklärten ihn zum gesetzlichen 
Feiertag. Für die NSDAP aber 
waren die Feiern nur wirkungs-
voll inszenierter Auftakt zur Zer-
schlagung der Gewerkschaften. 
Bereits am Folgetag setzten die 
Nazis Gewerkschaftshäuser in 
Brand. Zehntausende Arbeite-
rInnen und Gewerkschaftsan-
gehörige wurden in Gefängnis-
sen und Konzentrationslagern 
interniert und getötet. Während 

des NS-Regimes wurde die 
Ausbeutung der Bevölkerung 
massiv verschärft und alle 
demokratischen und sozialen 
Rechte wurden abgeschafft. 
Millionen Menschen, insbe-
sondere aus der Sowjetunion, 
wurden versklavt und nach 
Deutschland zur Zwangsarbeit 
in Industrie und Landwirtschaft 
verschleppt. Hitler stürzte 
die Welt in einen sechs Jahre 
währenden Krieg, der zwischen 
50 und 70 Millionen Opfer 
forderte.
Mit dem Holocaust, der 
sechs Millionen Jüdinnen und 
Juden das Leben kostete, 
setzten die Nazis ihren Plan 
der Vernichtung ethnischer und 
religiöser Bevölkerungsteile in 
graumsamster Weise um.
In Gedenken an die Opfer von 
NS-Herrschaft, Völkermord und 
Rassenkrieg: Kein Fußbreit den 
Faschisten! Nicht in Dortmund 
oder anderswo!D
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